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1901. 


Dit Beilekung des Fürſien Gehrnlake 


des dritten Kanzlers des Deutſchen Reiches, hat 
am geſtrigen Donnerſtag zu Schillingsfürſt in An⸗ 
weienbeit des deutſchen Krünprinzen, zahl⸗ 
reicher Fürſtlichkeiten und hoher Würdenträger in 
aller Einfachheit und Prunkloſigkeit ſtattgefunden. 
Wenige Stunden ſpäter verließen der Kronprinz und 
die übrigen Trauergäſte das fürſtliche Schloß, und 
an der Seite ſeiner Gemahlin ruht Fürſt Chlodwig 
Hohenlohe auf dem ſtillen Friedhof nun aus von 
den Thaten eines arbeitsreichen und erfolggeiegneten 
Lebens. Von dem füllen Hügel im Schillings⸗ 
fürfter Park richtet ſich der Blick jedoch unwill⸗ 
kürlich auf jene andere Grabſlätte, da der erſte 
Kanzler des Reichs zu ewigem Schlummer aus ⸗ 
ruht ven feinen größeren Thaten, denn fe ver⸗ 
schieden im Einzelnen, fo ftarben ſich die beiden 
Männer doch in dem einen,, das das Lebenswerk 
des erſten deutſchen Kanzlers ausmacht, außer⸗ 
ordentlich nahe, in dem Verlangen, Nord und 
Süd zu einem einigen deutſchen Reiche zuſammen⸗ 
zufügen. Ausgang der ſechziger Jahre war es, 
als das Zollparlament feine erſte Seffion beſchloß. 
Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes, Graf 
Bismarck richtete damals an die Süͤddeutſchen 
folgende hiſtoriſchen Worte: Die kurze Zeit 
unſerts Zuſammenſeins ift ſchnell vergangen, wie 
ein Frühlingetag; möge denn die Nachwirkung 
ein wie die des Frühlings auf die künftige Zeit! 

ch glaube, daß Sie nach der Gemeinſamkeit der 
Arbeit die Ueberzeugung mit nach Haufe nehmen 
werden, daß Sie hier Bruderherzen und Bruder⸗ 
hände finden werden für jegliche Loge des Lebens, 
und daß jedes erneute Beſſammenſein das Ver⸗ 
bältnig ftärken wird und muß! Laſſen Sie uns 
dies Verhältniß feſthalten, laſſen Sie uns dies 
Familienleben pflegen. In dieſem Sinne rufe 
ich den ſüͤddeutſchen Brüdern ein herzliches „Auf 
Wiederſchen“ zu. — Auf dieſen mit ſtürmiſchem 
Jubel aufgenommenen Gruß erwiderte Für ſt 
Hohenlohe, der damalige bayeriſche Miniſter⸗ 
präsident: Die Begeiſterung, welche die Worte 
des Bundeskanzlers in den Herzen der Suͤd⸗ 
deutſchen hervorgerufen haben, mag Ihnen be 
welſen, daß eine Annäherung zwiſchen Süd und 
Nord ſtattgefunden hat, welche nicht vermindert, 
ſondern vermehrt worden iſt durch die Arbeit des 
Zollparlaments. Ich glaube, Sie werden mit mir 
übereinftimmen, wenn ich ſage, die Arbeit deutſchen 
Geiſtes hat das Band der Stämme enger ge 
ſchlungen. Dieſem Verſtändniß deutſchen Geiſtes 
M eine Aufgade zu Theil geworden, edler, herr⸗ 
n und höher als andere ſogen. civillſateriſche 
foſſenenen. Laſſen Sie uns in dieſem Geiſte, 
dee uns in dieſer Aufgabe zusammenhalten, 


Im Kampfe ums Glüd. 


* don Marie Widdern. 
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und in dieſem Sinne bringe ich ein Hoch der 
Vereinigung der deutſchen Stämme ! 

Shilltngsfärt, 11. Jull. Die Feier 
der Beiſetzung des Altreichkanzlers nahm 
heute Mittag 12¼ Ugr mit der erſten feierlichen 
Einſegnung der Leiche in der Schloßkapelle ihren 
Anfang. Die zur Theilnahme an der Feier zahl⸗ 
reich erſchienenen hohen Herrſchaften ſtanden in 
unmittelbarer Nähe des Sarges; der Krenprinz 
als Vertreter des deutſchen Kalſers ſtand zwiſchen 
dem Fürſten Philipp Ernſt und deſſen Brüdern. 
Domkapitular Schäbler-Bamberg hielt die Trauer: 
rede, in der er zunächſt des vor drei Jahren erfolgten 
Hinſcheidens der Gemahlin des Verblichenen ge⸗ 
dachte und dann das poelitiſche Wirken des Alt⸗ 
reichskanzlers ſchilderte; im dankbaren Gedenken an 
dieſes habe der Kaiſer heute feinen Sohn bier her 
geſandt. Der Verſtorbene, ein religiöfer Mann, 
ſei ein Arbeiter in der Stille, feine Lebengibee 
die Politik des Friedens und die Verſöhnung ge⸗ 
weſen; das Schiff des Reiches habe er als ver⸗ 
dienſtvoller Steuermann nach des Kalſers großen 
Plänen gelenkt. Nach dieſer Rede wurde die 
Leiche eingeſegnet und alsdann auf den vier 
ſpännigen Leichenwagen gehoben. Unter dem Ge⸗ 
läute der Glocken bewegte ſich der Trauerzug zur 
Gruft nach dem Friedhof. Zunächſt hinter dem 
Sarge ſchritt der Kronprinz zur Rechten des 
Fürſten Philipp Ernſt, alsdann folgten die übrigen 
Mitglieder des fürſtlichen Hauſes und die Ver⸗ 
treter höchſter Perſönlichketiten und zahlreicher 
Körperſchaften aus ganz Deutschland, darunter 
Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach als Vertreter der 
Kalſerin, der Statthalter der Reichslande Fürſt 
zu Hohenlohe⸗Langenbürg, der Rezent von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha Erbprinz zu Hohenlobe⸗Langenburg, 
etc. etc. In der Gruft auf dem Friedhofe fand 
die zweite Einſegnung der Leiche und die Bei⸗ 
ſetzung ftatt. Der Kronprinz und nach ihm die 
übrigen Theilnehmer der Trauerfeier warfen dem 
Hingeſchiedenen drei Schaufeln Erde ins Grab. 
Zahlreiche prachtvolle Kranzſpenden, darunter 
ſolche von der Kalſerin Friedrich und dem deut⸗ 
ſchen Reichstage, den Städten Berlin, München 
und den Städten des Elſaß wurden am Sarge 
niedergelegt. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 12. Juli 1901. 


— Auf feiner Nordlandsfahrt weilt 
der Kalſer augenblicklich in Odde, wo er bei präch⸗ 
tigem Wetter Ausflüge machte. Die Weiterfahrt 
erfolgt Sonnabend. 

— Zum Emdener Kaiſerde ſuch will 
das „Leerer Anzeigeblatt“ aus fiche er Quelle er⸗ 
—— ESESEBESEEEBERNESSEEEEEENEEESEEREEDEREEEEE 


tragende, ſondern er, der nun übrigens faſt täglich 
an ſeinen Oberinſpektor ſchrieb und dabei auch 
den Damen gegenüber ein Intereſſe für ſeinen 
Beſitz offenbarte, das dieſe geradezu überglücklich 
machte. 

Als aber Tags darauf Doktor Becher in den 
Vormittagsſtunden erſchlen und ſich von dem Zu⸗ 
ſtande Egberts in hohem Grade befriedigt fühlte, 
rief der junge Landwirth lebhaft: 

„Warum erklären Sie mich noch immer nicht 
für vollſtändig geſund? Denn in der That, das 
bin ich!“ ſetzte er hinzu. Und dem Doktor beide 
Hände entgegenſtreckend, rief er lebhaft: „Und 
deshalb gedenke ich auch, fo bald als thunlich von 
hier abzureiſen. Sie glauben garnicht, wie es 
mich nach meinem ſchönen Gut drängt und an die 
Arbeit, an ernſtes, kraftvolles Schaffen!“ 

„Ein Manneswort!“ rief Doktor Becher in 
wirklicher Herzensfreude und ſetzte darauf hinzu: 
„Reiſen Sie in Gottes Namen, Herr Schmieden. 
Ich denke, jetzt iſt endlich jede Gefahr für Sie 
überſtanden.“ 

Noch an demſelben Tage rüſteten die Damen 
Alles für die Abreiſe. Natürlich wollte die Stadt⸗ 
räthin den Sohn nach Dremin begleiten und hatte 
Gertrud inſtändig gebeten, vorläufig an ihrer Seite 
zu bleiben. Da Egbert aber mit wirklicher Herz⸗ 
lichkeit die gleiche Bitte ausſprach, fo erklärte das 
junge Mädchen, daß auch fie damit einver⸗ 
ſtanden ſei. 

So wurden denn die Koffer in der freubinfien 
Stimmung gepackt. Noch aber waren 15 gi 
geſchloſſen, als der PVolibsie einen Stabtbrief für 


fahren, daß der Kaiſer erſt am 14. Auguſt Emden 
beſuchen wird, die Hafeneröffnung mithin bis zu 
dieſem Zeitpunkte verſchoben iſt. 

— Prin; Eitel Frledrch iſt aus 
Anlaß feines Einiriits in die Armee à la suite 
des in Stettin ſtehenden Grenadier⸗Negiments 
König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2 geeſtellt 
worden. 

— Die Gemahlin des Prinzen Heinrich 
feierte am Donnerſtag ihren 35. Geburtstag. 

— Der junge Herzog Karl Eduard von 
Coburg⸗Gotha wird mit beſonderer Genehmigung 
des Kaiſers am 1. Oktober von der Villa Jugen⸗ 
Beim in Potsdam nach Groß⸗Lichterſelde umſiedeln, 
um die Lehrmittel und Lehrkräfte des dortigen 
Hauptkadetteninſtituts zu benutzen. 

— Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Regierungspräſidenten 
Freiherrn v. Richthofen in Köln zum Ober⸗ 
präfidenten der Provinz Oſtpreußen und des 
Polizeipräſidenten v. Balan in Potsdam zum 
Präfibenten der Regierung zu Köln. 

— Für die im Reichsamt des Innern ers 
ledigte Direliorfielle — der bisherige Direktor Dr. 
v. Woedtke wurde bekanntlich zum Präfidenten 
des Reichsauffichtsamts für das Privatverſicherungs⸗ 
weſen ernannt — wird der Geh. Ober⸗Reg. Rath 
Caspar, der dienſtälteſte vortragende Rath 
dieſer Behörde genannt. Zuverläſſiges iſt jedoch 
noch nicht bekannt geworden. 

— Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, 
Herr White, fo war verſchiedentlich gemeldet 
worden, beabſichtige infolge des Unglücksfalles in 
feiner Familie (ſein Sohn batte Selbſtmord ver: 


übt) den Bolſchafterpoſten niederzulegen und ſich 


in das Privatleben zurückzuziehen. Dieſe Nachricht 
entbehrt jedoch, wie aus Amerika verſichert wird, 
jeder Begründung. 

— Zur Nichibeſtätigung des Stadt⸗ 
raths Kauffmann will die „Fr. Zig.“ vom 
Oberbürgermeiſter Kirſchner perſönlich erfahren 
haben, daß die Wahl Kauffmanns zum zweiten 
Bürgermeiſter von Berlin wegen der Militäroffalre 
abgelehnt worden ſei. Der Miniſter des Innern, 
das Staatsminiſterium und Graf Bülow hätten 
die Beſtätigung vergeblich befürwortet. — Von 
anderer Seite wird gemeldet, daß der Stadtrath 
Kauffmann nun auch von denjenigen Mitgliedern 
der liberalen Partei der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zum Bürgermeiſter gewählt werden 
würde, die bei der erſten Wahl einem anderen 
Kandidalen ihre Stimme gegeben hatten. Geſchieht 
dies wirklich, fo ift der Ausgang der Sache der, 
daß feitens der Regierung ein Kommiſſar ernannt 
wird, der die Geſchäſte des Bürgermeiſters wahr⸗ 
zunehmen hat, bis eine Perſönlichkeit gewählt 
worden iſt, welche die königliche Beſtätigung findet. 
———.— GEERISETEEENEREE ENSENEEEEERESEREEEESEEEEEN 


Fräulein Gierfeldt brachte, nach deſſen Lektüre ſich 
Gertrud ernſt und finnend zeigte. 

Als die Stadträthin jedoch fragte, was ſie ſo 
verändert erſcheinen laſſe, erwiderte das Mädchen: 

„Es iſt nichts, theure Frau!“ Nach einer 
Weile aber jlüfterte fie Cabert zu: „Wir haben 
jetzt alle Vorbereitungen für die Reiſe getroffen 
und ſomit Zeit. Möchten Sie mich da nicht auf 
einem Spaziergang begleiten?“ 

„Gern, Fräulein Trudchen, gern!“ rief Egbert, 
innerlich aber ein wenig befremdet. Und dies 
umſomehr, als es ihm auffiel, daß Gertrud nicht 
feine Mutter aufforderte, mit ihnen zu gehen. 

Kaum eine Viertelſtunde ſpäter ſahen ſich die 
Beiden auf der Chauſſee. Es war ein auffallend 
ſchöner Wintertag, ein Tag, welcher faſt noch die 
volle herbſillche Milde des Septembers an ſich 
zeigte. 

„Wollen wir unfere Schritte nicht wieder 
nach dem Barchauer Wäldchen lenken?“ fragte 
Egbert jetzt. 


Gertrud ſchüttelte den Kopf und entgegnete in 
eigener Wehmuth: 

„Nein, Lieber! Heut an dieſem letzten Tag 
unſeres hieſigen Aufenthalts ſollen wir ein anderes 
Ziel haben!“ h 

Er ſah fie an. Und es zuckte in den Zügen, 
die während der letzten Wochen fo viel von ihrem 
früheren energiſchen Ausdruck zurückerlangt. 

„Verſtehe ich Sie recht,“ erwiderte er dann 
leiſe, „und mahnen Ste mich wirklich daran, der 
Ruheſtätte Ellſabeths einen Beſuch zu machen?“ — 

Sie nickte. Wieder blickte er ihr ins Geſicht. 
Jett aber mit fo inniger Dankbarkeit, fo voll 


Ob die Stadt Berlin gut daran thut, die Sache 
dermaßen auf die Spitze zu treiben, if allerdings 
ſehr die Frage. Der erſte Schritt zu einer Be⸗ 
ſchränkung der Selbfiverwaltung köante gar leicht 
zu weiteren Schritten führen, die der Stadt recht 
unangenehm werden könnten. 

— Die Bedeutung der Sparkaſſen 
in den verſchiedenen Ländern, die Betheiligung der 
Bevölkerung an dieſer Einrichtung in Bezug auf 
die Anzahl der Sparer und die Höhe der hinter⸗ 
legten Summen wird von einem ſchweizeriſchen 
Statiſtiker zum Gegenſtand einer intereſſanten 
Arbeit gemacht. Das Ergebniß iſt, daß unter 
ſämmtlichen Großmächten Deutſchland ſowohl 
hinſichtlich des prozentualen Verhältnisses der ſpa⸗ 
renden Bevölkerung, wie auch hinſichtlich der auf 
den Kopf der Bevölkerung berechneten Depolhöhe 
die erſte Stelle einnimmt. " 

— Der Rückfahrtkarten⸗ Reform, 
Giltigkeitsdauer für 45 Tage, ſchließen ſich auch 
die Privatbahnen an. Neben der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn hat jetzt auch die Oſtpreußiſche 
Südbahn dle Giltigkeitsdauer von Rückfahrtkarten 
auf 45 Tage feſtgeſetzt. Das Gleiche hat auch 
8 Central⸗Verwaltung für Sekundär bahnen ges 
than. 

— Die Stuttgarter Handelskammer beſchloß, 
ſich behufs gemeinſamer Agitatlon für die dringend 
wünſchenswerthe Vereinheitlichung der 
deutſchen Eiſenbahnen mit den anderen Handels⸗ 
kammern Württembergs und des Reichs ins Einser- 
nehmen zu ſetzen. 

— Die „anarchiſtiſche Föderation 
Deutſchlands“, die erſt ſeit Oſtern d. J. 
beſteht, macht lelder bebeutende Fortſchritte. In 
32 Städten Deutſchlands beſtehen bereits Zweig: 
vereine diefer Föderation. Die anarchiſtiſche 
Preſſe hat etwa 20 000 Abonnenten. Viele 
Blätter gehen nach der Schweiz und nach London. 
Im Norden Berlins, wo die Anarchiſten in der 
Arbeiterſchaft zahlreiche Anhänger haben, wurde 
unter dem Namen „Klub Norden“ ein neuer 
Anarchiſtenklub gegründet. Bei dieſer lebhaften 
Thätigkeit tritt an unſere Polizeiorgane die Pflicht 
der äußerſten Wachſamkeit mit beſonderer Härte 
heran. Alle Anarchiſten find doch ſchließlich 
Anarchiſten der That, Mordgeſellen. Da muß 
geſorgt werden, daß das Unkraut nicht zu üppig 
emporſchießt. 

— Die Gründung von vier weiteren Kakas⸗ 
pflanzungs⸗Geſellſchaften in Kamerun iſt neuer⸗ 
dings zu verzeichnen. Jede der Geſellſchaften 
verfügt über 600 000 Mk. Kapital. 


— en] 
warmen Empfindens, daß ihr das Herz ſchwoll 
und ein heißes Roth über ihre Wangen flog. 

Gleich darauf fühlte ſie ihren Arm in dem 
ſeinen. Aber ohne ein weiteres Wort zu wechſeln, 
ſchritten ſie dann die Promenade neben der 
Chauſſee hinab. Hier beſchleun gten ſie unwill⸗ 
kürlich ihre Schritte. So währte es denn auch 
nicht lange und ſie hatten den Friedhof erreicht. 
Mit zitternden Händen öffnete Egbert jetzt die 
eiſerne Pforte deſſelben. 

„Wiſſen Sie, wo das Grab der armen Elſe 
liegt?“ fragte Egbert jegt. 

Sie neigte bejahend das Haupt und führte 
ihn darauf den Hauptweg des ſchönen Gottesacker s 
hinauf. Die Beiden ſtanden gleich darauf an 
einem köſtlich mit Blumen geſchmückten Grabhügel, 
an deſſen Kopfende eine abgebrochene Granitſäule 
errichtet worden. Auf derſelben ſtanden außer 
dem Namen: Elſe Schaltmann, dem Datum ihrer 
Geburt und ihres Todes nur die Worte: 

„Gott gebe Dir Frieden!“ 

Thränen im Auge hatte Gertrud ihre Kniee 
gebeugt und das Geſicht in den Blumen des 
Grabes geborgen. Dann zog er fie ſanft in bie 
Höhe. Mit weicher Hand ihr Geſickt ſtreichelnd, 


ſagte er hernach, auf den Säulenſtumpf deutend: 


„Den gaben Sie — der Armen, gegen die 
man fo grauſam geſündigt! Und ich danke Ihnen 
für dieſes großherzige Geſchenk — danke Ihnen 
aus voller Seele. — Nun aber lafien Sie uns 
auch wieder gehen, Sie Edle. Wir gaben hier 
wohl belde nichts mehr zu thun.“ 


(Fort ſetzung folgt.) 


Heer und Flotte. 
— Zum „Fall Neitzke“ erfährt der 
Hann. . Berlin: Korvettenkapitän 
Meist e hatte die Genugthuung, daß der Kalſer 
einen feiner Flügeladjutanten zu ihm entſandte, 
der den Fall in gleich ehrender Weiſe für alle 
Betheiligten aus der Welt ſcha ffte. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Budapeſt. 11. Juli. 
Die 1 Burenfreunde beabfichtigen 
die Gründung einer ungariſchen Sektion der inter⸗ 
nationalen Burenliga und die Entſendung einer 
Deputation zum Präfidenten Krüger nach Holland. 
Der Beſuch wurde bei Krüger bereite angemeldet. 

Nußland. Durch einen Befehl des Zaren 
wird ein dreizölliges Schnellfeuergeſchütz für die 
geſam ute ruſſiſche Feldartillerie eingeführt. 

Bulgarien. Auch Bulgarien hat fetzt 
färſtlichen Beſuch. Wie bereits gemeldet, 


iſt der ruſſiſche Großfürſt Alexander Michallowitſch 


an Bord des Pangerſchiffs „Roſtißlaw? in Curi 
nograd bei Varna gelandet und vom Fürſten Fer⸗ 
dinand begrüßt worden. Weiter wird dazu aus 
Euxinograd gemeldet: Aus Anlaß des Beſuches 
des Großfürſten Alexander Michailowitſch fand 
im biefigen Palais des Fürſten Jerdinand ein 
feierlicher Empfang ſtatt, bei welchem dem Groß⸗ 
fürften die Miniſter und Behörden vorgeſtelli 
wurden. Der Großfürſt gedenkt bis Freitag 
Abend als Gaft des Fürſten im hieſigen Palals 
zu bleiben. Er hob bei dem Empfang der bulga⸗ 
tiſchen Miniſter in einer Anſprache hervor, er ſei 
nicht gekommen, um Politik zu machen. Er 
fühle ſich unter den Bulgaren ganz zu Hauſe. 
Dennoch verſuchen die Bulgaren dem Beſuch ein 
politiſches Mäntelchen umzubängen. Der Juiſt 
dankte dem Kaiſer von Rußland telegraphiſch 
für den Beſuch des Großfürſten. Ebenſo ſandte 
der Miniſterrath dem ruſſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Lambsdorff, ein Telegramm, 
welches beſagt, daß der Beſuch des Großfürſten 
die zwiſchen Rußland und Bulgarien deſtehenden 
Bande befeſtige. 

China. Endlich liegen einige pofitive Nach ⸗ 
tichten aus China vor; leider find fie wenig er⸗ 
freulich. Bezüglich der Pekinger Friedensverhand⸗ 
lungen wird gemeldet, daß dieſe nur ſehr langſam 
vorwärts ſchreiten. Das haben wir zu unſerm 
Bedauern auch ſchon bemerkt. Als die Chineſen 
ſich mit der Annahme der Kriegsentſchädigungs⸗ 
forderungen im Prinzip einverſtanden erklärten, 
hat wohl Niemand gedacht, daß noch ſo lange 
Zeit mit den Detellverhandlungen verthan werden 
würde. Und alle Schwierigkeiten find ja bis auf 
den heutigen Tag noch nicht behoben. Eine 
andere Nachricht giebt von der in gut informirten 
Krelſen herrſchenden Befürchtung Kunde, daß auf 
die jetzige Ruhe ein ſchweres Unwetter 
folgen werde. Eine Shanghaier Nachricht 
endlich deutet an, welcher Art dieſes Unwetter ſein 
werde. Der künftige Thronerbe Puchyn iſt nach 
Norb⸗Schanſi an der Grenze der Mongolei, Ju 
feinem Vater, dem Prinzen Tuan, 
unbeſtraften Anſtifter det zahlreichen an Chriſten 
verübten Verbrechen, gegangen. Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Prinz Tuan mit einer ſtarken Armee 
gegen die Fremden marſchieren wolle und zwar im 
Einverſtändniß mit der Kaiſerin⸗Wittwe. Das 
klingt garnicht ſo unwahrſcheinlich und würde alle 
Friedenspläne und Hoffnungen mit einem Schlage 
vernichten. Die Jurückziehung der verbündeten 

- Truppen würde, falls ſich die Schlimmer Nachrichten 
beſtätigen, wohl bis auf Weiteres hinausgeſchoben 
werden müſſen. 


England und Trausvaal. 


Ob es richtig war, daß Präſident 
Krüger Transvaal verließ und Aufenthalt in 
Europa genommen hat, iſt doch die Frage. Die 
engliſchen Blätter behandeln den Präſidenten als 
Feigling, der in der ſüdafrikaniſchen Frage über: 
haupt nichts mehr mitzureden habe. Das iſt na⸗ 
türlich arg übertrieben, da Krügers Europareiſe 
einen hohen politiſchen Zweck verfolgte; daß 
dieſer nicht erreicht wurde, und daß eine Jater- 
vention der Mächte überhaupt nicht mehr zu 
erwarten, iſt im Intereſſe der Buren freilich be⸗ 
dauerlich. Krüger blieb, als er keinen Zweifel 
mehr an der Zweckloſigkeit ſeiner Neiſe hegen 
konnte, wegen ſeines Augenleidens in Holland. 
Anders war es ſchon mit der Reiſe der Frau 
Botha, und noch auffälliger iſt es, daß nun auch 
die Gattin des Burengenerals Lucas Meyer nach 
Europa abgereiſt iſt. Unter der großen Maſſe 
der Buren kann ſich dadurch leicht die Meinung 
bilden, die Wohlhabenden verlaſſen das Land, und 
die Armen müſſen die Folgen der von den Führern 
fortgefegten Feindseligkeiten ausbaden. Man wird 
ja bald Näheres über die Frage zu hören be⸗ 
kommen. — Auf dem Kriegsſchauplate 
geht es den Buren nach wie vor gut, jedenfalls 
zehnmal beſſer als den Engländern. Daß die 
Buren das mitten im Kaplande gelegene Murraiss 
burg eingenommen haben, wird jetzt von einwand⸗ 
freier Seite beſtätigt. Einige Londoner Blätter 
prophezeien, daß der Krieg bis zum September 
beendet fein werde, da die um dieſe Zeit eintreten⸗ 
den Wetterverhältniſſe jeden weiteren Widerſtand 
der Buren unmöglich machen würden. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Vorausſage wird noch mitgetheilt, 


daß General Botha gefallen ſei. Was ihre Glaub⸗ 


würdigkeit angeht, jo find beide Nachrichten eins 
ander wert. — Wie weiter aus Lendon ges 
meldet wird, empfing König Eduard den 
Bürgermeifter von Kimberley, der ihm das Mo⸗ 
dell eines Geſchützes überreichte, welches aus den 


Buren abgenommener Munition hergeſtelltiſt. Dieſer Bu ckow br. St. „Zehnsiungfer” ; 


kleine Vorgang hat dadurch Intereſſe, daß er 
aufs Neue beweiſt, wie entſchieden der König zur 
Kriegspartei hält. — Der frühere Kabinetschef 
Lord Roſebery wird ſich mit der Herzogin 
von Albany verloben. — Die Kommlſſion für die 
Entſchädigung der aus Südafrika ausge⸗ 
wleſenen Perſonen hat Ah nun endlich bereit er⸗ 
klärt, auch die nur ſchriftlich geltend gemachten An⸗ 
ſprüche zu berückſichtigen. Aus den mannigfalligen 
Klauſeln, die dieſer Erklärung beigefügt ſind, geht 
jedoch zur Genüge hervor, daß die engliſche Re⸗ 
gierung ſich vor der Zahlung der Entſchädigungen 
nach Möglichkeit drüden wird. Da werden die 
intereſſirten fremden Mächte ein ſehr wachſames 
Auge haben müſſen. 


Aus der Provinz 


„ Briefen, 10. Jall. Der dritte Luxus⸗ 
pferdemarkt in Brieſen am 9. und 10. 
Juli war, wie die vorhergegangenen Märkte der beiden 
letzten Jahre mit guten, theilweiſe hervorragenden 
Pferden reich beſchickt und gut beſucht. Am erſten 
Marktage wurden 47 Reit» und Wagenpferde für 
die mit dem Markte verbundene Lotterie, darunter 
ein Viererzug von dem Freiherrn von Roſenberg⸗ 
Babenz, für den Geſammtpreis von rund 30 000 
Mark angekauft. Der zwelte Markttag, zu welchem 
die Landräthe der Kreiſe Thorn. Graudenz und 
Marienburg, Oberſt o. Thümen⸗Danzig, Amtsrath 
Krech⸗Althauſen als Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, zahlreiche Offiziere ze. erſchienen 
waren, begann mit der Stuten-Brämiirung, deren 
Ergebniß wir bereits mitgetheilt haben. An die 
Stuterprämiirung ſchloß Ah ein Preie⸗Reiten 
und ⸗Fahren. Für Reitpferde unter dem Reiter 
errangen den 1. und 2. Preis (80 Mk.) gemein⸗ 
ſchaftlich Landwirth Weiſe⸗Schönfließ und Ober⸗ 
inſpektor Bäbel⸗Rynsk, den 3. Preis Frhr. von 
Roſenberg⸗Babenz, den 4. Preis Oberleutnant 
v. Krauſe Thorn. Für Einſpänner wurden 
die Herren v. Loga⸗Wicharſee mit dem erſten und 
Guflav Götz Mocker mit dem zweiten Preiſe 
ausgezeichnet. Für Zweiſpänner erhielten den 
1. Preis (50 Mk.) Landrath Peterſen⸗Brieſen, 
den 2. und 3. Preis Fehr. d. Rofenberg-Babenz, 
den 4. Preis Rittergutsbeſitzer von Dyialomati- 
Debenz, für Bierfpänner den 1. Preis (100 Mk.) 
v. Loga⸗Wichorſee, den 2. Preis Frhr. v. Roſen⸗ 
berg = Babenz, den 3. Preis Mittergutsbeſizer 
Knöpfler⸗Annaberg. Die Fahrleiſtungen der Ber 
fährte der Herren v. Loga Wichorſee und Irhr. 
v. Roſenberg⸗Babenz waren beſonders intereſſant. 
Eine Vorſuͤhrung der prämiirten Zuchtſtuten, 
Füllen, Gefährte und Reitpferde, ſowie der an⸗ 
gekauften Pferde beſchloß den Markt, zu welchem 
rund 1600 Eintrittskarten verkauft waren. 

„Marienburg, 11, Juli Der Händler 
Rudolf Kutzkt in Marienfelde hatte auf der Eiſen⸗ 
bahnſahrt nach Marienburg in einem Wagenab⸗ 
teil 3. Klaſſe ein Netz liegen laſſen. Um wieder 
in den Beſiß desselben zu gelangen, ließ er ſich 
im Zuge hinter Dirſchau von einem angeblichen 
Freunde, der ſich zu ihm geſellt hatte, eine Poft⸗ 
karte an den Bahnhofswirth ſchreiben und gab 
ihm als Unterlage feine Brieftaſche mi 
mehreren Hundert Mark Inhalt. Ein paar 
Stunden ſpäter wollte R. ſeine Brieſtaſche be⸗ 
nutzen; fe war ver ſchwunden. Der zu 
vorkommende Freund war mit ihr auf immer: 
wiederſehen veiſchwunden. 

* Dirſchau, 11. Juli. Das auf dem 
hieſigen Bohnhofe in altdeutſchem Style errichtete 
neue Uebernachlungs⸗Lokal für 
Fahrbeamte nähert ſich feiner Vollendung 
und wird eine Muſteranſtalt für die preußiſchen 
Staatsbahnen. Das Innere des Gebäudes iſt 
ausgeſtattet mit allen Neuerungen der modernen 
Hygiene, enthält Zentral⸗Heizung, Waſſerleitung, 
56 Betten, warme und kalte Bäder nebſt Douchen 
und Waſcheinrichtungen ic. Die vom Fahrdienſt 
ermüdeten und oft rußgeſchwärzten Beamten finden 
hier Sauberkelt, Ruhe und Erholung. — Sein 
50 jähriges Dienftiubtläum feiert am 
15. d. M. der Kgl. Eiſenbahn⸗Telegraphiſt Moritz 
von hler. Der Jubilar iſt trotz feines hohen 
Alters noch rüſtig im Dienſt. 

» Tuchel, 9. Juli. Als geſtern Nachmittag 
Polizelbeamte die Wohnung des Kataſter⸗Rontrol⸗ 
leurs Altmann betraten, um ihn zu verhaften, 
wurde A. erſchoſſen aufgefunden. Offenbar 
hatte er den Tod ſelbſt geſucht, um der Schande 
der Verhaftung zu entgehen, da gegen ihn eine 
Unterſuchung wegen unſittlicher Handlungen ſchwebte. 
Altmann war unverhelrathet. 

„Zoppot, 12. Juli. Die Zoppoter Bade⸗ 
verwaltung beſchloß die Einführung kohlen⸗ 
ſäur ehaltiger Bäder. 

„Zoppot, 11. Zul. Aus Anlaß der 
Zoppoter Sportswoche fand geſtern 
Nachmittag auf dem Rennplag Danzig⸗Zoppot das 
dritte diesjährige, vom weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
verein veranſtaltete Rennen ſtatt, das trotz 
des günftigen Wetters nicht den erhofften Beſuch 
erzielte. Ven höheren Perſönlichkeiten bemerkte 
man außer dem Vorſitzenden des weſtpreußiſchen 
Reiter⸗Vereins, Generalmajor v. Mackenſen die 
Herren Generalleutnant v. Heydebreck, General» 
major v. Kleiſt, Oberbürgermeiſter Delbrück und 
den Vorſitzenden des Provinziallandtages Herrn 
v. Graß⸗Klanin. Während des ganzen Rennens 
herrſchte große Hitze, und undurchdringliche Staub⸗ 
wolken wirbelten auf der Rennbahn wie vor der 
Tribüne auf, was die Beobachtung der einzelnen 
Rennen weſentlich beeinflußte; nichts deſtoweniger 
nahmen dieſelben einen glatten Verlauf, auch kam 
es zu keinen nennenswerthen Unfällen. Von den 
ausgeſetzten Ehrenpreiſen errang ſich den der Stadt 
Danzig Leutnant v. Goßler auf Herrn Glagaus⸗ 
dem Sieger 


wurde der Ehrenpreis ven Oberbürzermeiſter Del⸗ 
brück überreicht. Bei dem Wettſtreit um den 
großen Preis von Weſtpreußen war Leutnant 
v. Plehwe mit feinem „Monarchiſt“ Steger. Ritt⸗ 
meiſter v. Graß⸗Rlanin übergab dem Sieger das 
prächtige Silbergeſchenk. Erinnerungsbecher wur⸗ 
den beim Danziger Vollblut⸗Rennen Herrn 
Schrader⸗Waldhof, dem Züchter des bewährten 
„Cavalier“ und beim Talma⸗Preis der Züchterin 
des „Coloſſal“, Frau J. Spindler Grasnitz, zu 
Theil. Die ſchönen Silberbecher überreichte Frau 
Generalmajor v. Kleist. 

* Danzig, 11. Jull. Bel den großen 
Herbſtmanövern werden in Danzig zeit⸗ 
weiſe 15 000 Mann und 450 Offiziere zur Kaiſer⸗ 
parade zuſammengezogen und in der Stadt ein⸗ 
quartiert werden. Der Magiſtrat iſt ſeit längerer 
Zeit lebhaft bemüht, für die Mannſchaften Einzel ⸗ 
und Maſſenquartiere miethsweiſe zu beſchaffen. 

Aus Weſtpreußen, 10. Juli. A ll⸗ 
gemeiner deutſcher Jagd ſchutz⸗Ver⸗ 
ein. Der Provinzial⸗Verein Weſtpreußen hielt 
am Sonntag Vormittag ſeine Generalverſammlung 
im Kurbauſe zu Zoppot ab. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 453 gegen 473 am Schluß des Bor⸗ 
jahres. Die Einnahmen beliefen ſich auf 7286,24 
Mark, die Ausgaben auf 2303,13 Mark. Im 
verfloſſenen Jahre wurden an 21 Perſonen, die 
ſich um den Wildſchutz beſonders verdient gemacht 
haben, 243 Mk. an Prämien, 2 Ehrenhliſch⸗ 
fänger, 4 Fernrohre, 3 Revolver und 100 Mark. 
Belhilfen verthellt. Wegen Jagdvergehens beſtraft 
wurden 11 Perſonen mit 1146 Mark Geldſtrafe, 
7 Jahren 1 Monat Zuchthaus, 8 Monaten 2 
Wochen 6 Tagen Gefängniß. Prämilrt für den 
Fang von Raubzeug wurden laut Beſchluß der 
Berfommlung dieſenigen Förſter, die Fangliſten 
eingeſandt haben. Es haden ferner acht Förfter 
Geldprämien für die Erlegung von Wanderfalken 
und Hühnerhabichten erhalten. Die auf der vor⸗ 
jährigen Generalverſammlung in Dirſchau ge: 
wählte Kommiſſton, die ſich mit der Bewilligung 
von Prämien für die Ausſetzung fremden Wlldes 
zu beſchäftigen Hatte, wurde als fortbeſtehend er⸗ 
klärt. Es lag hierzu ein Antrag des Oberförſters 
Rubach⸗Kujan (Krojanke) vor, der einen intereſſanten 
und zum Theil auch geglückten Verſuch mit 
ſchwediſchen Faſanen gemacht hat dahin, daß er 
in einer Voliere junge Brut züchtete. Herr 
Rubach, der die Sache zwar mit Unterflägung 
des Vereins gemacht, aber auch noch etwa 
400 Mack eigene Kosten gehabt hat, erbat zu 
einem weiteren Verſuch wiederum 200 Mk., die 
bewilligt wurden. 

Tilſit, 11. Juli. Geſtern iſt das Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Vertreter 
1 n Tilfit, Rittergulsbeſitzer Koſſack 
geſtorben. 

Königsberg, 11. Juli. Die „K. H. Ztg.“ 
dementirt 251 Grund ein hn 2 
verläſſigſter Stelle die Nachricht der „National: 
zeitung,“ daß der Bumbinner Mord⸗ 
prozeß am 18. Juli beginne. An dieſem 
Tage würden, ſo ſchrelbt das Blatt, nur kom⸗ 
miſſariſche Vernehmungen ſtaltfinden, der Tag der 
Hauptoer handlung ſel noch nicht feſtgeſetzt. 

Königsberg, 10. Juli. Er ſchoſſen 
bat ſich in feinem Zimmer der Kaufmaan Ernſi 
Rieß. Man fand ihn in ſeinem Blute ſchwimmend 
mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe vor. 
Die rechte Hand hielt noch krampfhaft den kodt⸗ 
bringenden Revolver in der Hand. Der Lebens⸗ 
überdrüffige war mit einer ſchweren Krankheit 
behaftet und ſtand ſchen längere Zeit in ärztlicher 
Behandlung. Furcht vor langem Siechthum fell 
ihn in den Tod getrleben haben. 

* Bromberg, 11. Juli. Der Gutsbeſizer 
Arlhur Römer aus Kobelnikt bei Gäldenhef 
(Kreis Inowrazlaw) war von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit 
Todeserfolg zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
werden. Herr Römer hatte mittelbar das Un⸗ 
gläck in unſerem Stadttheater, dem der Theater⸗ 
kaſtellan Milewski zum Opfer fiel, verurſacht. Er 
hatte einen geladenen Revolver in den Taſchen 
ſeines Ueberziehers, den er in der Theatergarde⸗ 
robe abgab, ſtecken laſſen, und der als Thür⸗ 
ſchließer Im Theater beſchäftigte Schuldiener Krenz 
hatte mit dem durch Zufall aus dem Ueberzieher 
gefallenen Revolver geſpielt und dabei den Kaſtellan 
Milewski erſchoſſen. Die ſechsmonatliche Ge⸗ 
fängnißflrafe iſt nun vom Kalſer im Gnaden⸗ 
wege in einen Monat Feſtungshaft um⸗ 
gewandelt worden. . 


Polniſches. 

Der Erzbiſchof von Poſen⸗Gueſen v. Stab⸗ 
lewöki bat wieder einmal bei der preußiſchen 
Regierung Klage geführt. Er proteftirt „anläßlich 
des Eindringens des Bürgermeisters und Gen, 
darmen in die Dobrzycaer Kirche] gegen jedwede 
Einmiſchung weltlicher Behörden beim Religions⸗ 
unterricht in der Kirche.“ Außerdem zeigte der 
Erzbiſchof den Bürgermeiſter und Gendarm beim 
Staatsanwalt an. — Die „Nat. 31g.“ bes 
gleitet dieſen „Fall“ mit folgenden Worten: Wir 
begrüßen mit aufrichtiger Genugthuung den Ent⸗ 
ſchluß des Herrn Erzbiſchofs, vor Gericht öffent⸗ 
lich feſtzuſtellen, daß der Religions unterricht 
durch polnische Geiſtliche zur unerlaubten Ertheilung 
von polniſchem Unterricht und Schaffung der 
Grundlagen für die ſpätere nationalpolniſche Agi⸗ 
tation gemißbraucht wird. Denn einen anderen 
Erfolg können wir von der Anzeige beim Staats⸗ 
anwalt in dem vorliegenden Falle, deſſen Sachver⸗ 
halt wir feiner Zeit dargelegt haben, nicht er⸗ 
warten. Damit entfällt aber zugleich jeder Grund 
für die Beſchwerde des Erzbiſchofs über Ein⸗ 
miſchungen in den Religlonsunterricht. Denn nicht 
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— Bofen, 11. Jull. Heute begann dor 
der 2. Strafkammer unter Bi Pr u 
Publikums der Prozeß gegen die 13 pol 
niſchen Akademiker, welche wegen Ver⸗ 
tehens gegen 8 128 des Strafgeſetzbuches (Thell⸗ 
nahme an einer Geheimverbindung) an⸗ 
geklagt find. Nur 5 Angeklagte, nämlich biefen!- 
gen preußiſcher Staatszugehörigkeit, find erſchienen; 
die anderen hatten ſich nach der Schweiz, Oeſter⸗ 
reich und nach Rußland geflüchtet. Gegen den 
nach der Schweif geflüchteten Angeklagten Yanidi 
aus Moskau wurde der Erlaß eines Haftbefehls 
beſchloſſen. Der Gerichtshof lehnte die wiederholten 
Vertagungsanträge der Vertheidiger und der An⸗ 
geklagten ab. Die Vertheidiger hatten dieſe Anz 
träge damit begründet, daß ihnen nicht genügend 
Zeit zur Vorbereitung gelaſſen worden je. Der 
Gerichtshof beſchloß die Ablehnung der Vertagung, 
weil die Angeklagten die Anklageſchrift Anfangs 
Juni erhalten, ſomit hinreichend Zeit zur Vorbe⸗ 
reitung gehabt hätten. Daß ſie erſt ſo ſpät Ver⸗ 
theldiger angenommmen hätten, könne nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. Darauf legten die 3 Verthel⸗ 
diger ihre Mandate wegen Beſchränkung der Fiei⸗ 
beit der Vertheidigung nieder. Die Dauer des 
Prozeſſes wird vorausſichtlich 2 Wochen betragen. 


Thorner Nachrichten. 
Torn. den 12. Juli. 

§ ([Perſenalien.] der Rechtskandibat 
Franz Gördeler aus Marienwerder iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Mewe 
zur Beſchäftigung überwleſen. 

Der bisher kommlſſariſche Kreis ſchulinſpektor 
Gieſe in Schönſee iſt endgültig zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor ernannt worden. 

Der Oberlehrer Wollert ia Marienburg 
iſt an das kgl. Oymnaſium zu Danzig ver ſetzt. 
Zu Oberlehrern am kgl. Gymnafium in Culm 
find ernannt die Herren Dr. Correns und 
Bönig. 

Die in Folge des Ablebens des Königl. Rent⸗ 
meiſters Toßeck erledigte Rentmeiſterſtelle bei 
der Könlgl. Kreiskaſſe in Neumark hat der Finanz⸗ 
miniſter dem Regierungs⸗Sekretär Bendlin aus 
Marienwerder verliehen. N 

Der Strommeiſtergehilfe Geißler iſt zum 
8 a 23 Verwaltung 

er erſtelle ener betraut worden. 

Der Gerichtsdiener & F 4 ch wager bei dem 
Amtsgericht in Marienburg iſt auf ſeinen Anteag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden 

Beim Scheiden aus dem Dienſte iſt dem Land⸗ 
brlefträger Schiemann in Schönau (Pr. 
Schwetz) das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

2J[Militärkenzer :] Ueber das Konzert, 
welches die hleſigen Militärkapellen zum Beſten des 
„Invalidendank zu Berlin am geſtrigen Abend 
im Töwoligarten veranftalteten, läßt ſich durchweg 
Vorthellhaftes berichten. Zum erſten iſt zu kon⸗ 
ſtatiren, daß der Beſuch ein über Erwarten guter, 
alſo dem Zweck und den Bemühungen durchaus 
entſprechender war, und zum andern, daß man 
an allen Darbietungen ſeine Freude hatte. Die 
Reihe der Vortrage wurde eröffnet durch die Ka⸗ 
pellen der Pioniere und Ulanen (Dirigenten; 
Bannide und Henning). Hervorzuheben 
wäre hier die anſprechende Ouvertüre zur Oper 
„Noymond“ von Themas ihrer ſauberen Aus, 
führung wegen. Darnach betraten das Podium dle 
beiden Artlllerie⸗Kapellen (Leitung: Stabshobolſt 
Möller) mit drei Verträgen, von welchen das 
Potpourri aus „Precleſa“ am befien gelang. Im 
zweiten Theil konzertirten die drei Infanterie⸗ 
kapellen. Die erſten zwei Piecen wurden geleitet 
von Herrn Kopellmeiſter Stor k, von denen ins ⸗ 
beſondere der Feſt⸗Ouvertäre von Reinecke gedacht 

„Es iſt dieſes Werk von durchaus muſikall⸗ 
ſcher Bedeutung. Felerlich und erhaben iſt das 
Klanggepräge der ganzen Tonſchöpfung. Eine be⸗ 
ſondere Weihe aber wird dem Werke verliehen 
durch die Verwendung zweier geifiliden Melodien, 
erſteng: „Seht, der Sieger naht heran,” (Chor 
aus einem Händelſchen Oratorium) und zweitens 
der Choral „Nun danket alle Gott“. Nachdem 
die erſte Melodie durchgeführt Ift, ſetzt bald darauf 
der Choral ein. Schon nach den erſten Tönen 
geſellt ſich dann wiederum die erſte Melodie hinzu 
und erklingen nun beide Melodien zu gleicher Zelt 
kunſtvoll mit einander verwebt bie sum Schluß 
des Ganzen. Herr Stork leitete Dupertüre 
mit großem muſtkallſchen Berend Aus den 
feinfinnigen Mufiker, der stets bemüht ift, das 
innerſte Weſen der Duft iu ergründen und jede 
Tonſchöpfung mit känſtlerlſchem Geiſt zu beleben, 
fig uns wiederum Herr Kapellmeiſter 
Böhme in dem Borfpiel zu „Parſival“ von 
Wagner und „Trot de Cavallerie“ von Rubin⸗ 
ſtein. Erſteres birgt eine Reihe von Klangſchö n. 
beiten, ja man könnte ſtellenweiſe von einem das 
Ohr berückenden Tonzauber ſprechen. Auch bie 
Rubinſteinſche Kompoſitlon iſt durchaus werthvoll 
und wird ihre Wirkung nie verfehlen. — Die 
letzte Nummer, „Ein Sommertag in Norwegen“. 
welche von Herrn Kapellmeiſter Der mann 
vortrefflich dirigürt wurde, iſt eine originelle Rom⸗ 
poſition, beſonders eigenthümlich wirkt der in 
der Mitte auftretende Choral „Jeſus meine Zu⸗ 
verſicht.“ Die Wirkung iſt um je eigenartiger. 


da unmittelbar nach Abſchluß des Chorals ein be⸗ 
wegtes Polonalſentempo einſetzt. — Der dritte 
Theil, ausgeführt von ſämmtlichen Kapellen, ſtand 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Kre lle, 


ch ebenfalls als umſichtiger energiſcher 
alle | Alle zur Bequemlichkeit und Nothdurft des Er- 
krankten während der Reije nöthigen Gegenſtände, 


welcher 
und durchaus mufikaliſcher Leiter zeigte, denn 
Nummern zeichneten ſich durch vortreffliches, 
korrektes Zuſammenſpiel und gute Näancirung 
aus. Die Feſt⸗Ouvertüre von Laſſen wirkte be⸗ 
ſonders gut, ebenſs als letzte Nummer der Militärs 
marſch von ſeinen Anfängen bis auf unſere 
Zeit, der feiner mufikhiſtoriſchen Bedeutung halber 
allgemeines Intereſſe erregte. Wir hatten hier 
Gelegenheit, die Entwickelung der Marſchmuſik 
in Bezug auf Melodie, Harmonie, Rhytmus und 
Inſtrumentation an uns vorübergehen Au er 
2 „It. 

—fonzerttelſe.] Das Trompeter⸗ 

korps des Ulanen⸗Regts. von Schmidt tritt am 


14. Juli eine Konzertrelſe durch die größeren 


Städte der Provinzen Weſtpreußen und Pommern 
an, die bis zum 5. Auguſt dauert. 

[Im Viktoria Theater] wird 
dieſen Sonntag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr zu 
kleinen Preiſen das prächtige Luſtſpiel „J m 
weißen Rößl“ gegeben, worauf wir Hiermit 
empfehlend ginweiſen. 

Eine Konferenz det Landesdi⸗ 
rektoren] der preußiſchen Provinzen, die in 
Poſen tagte, beſchloß die Abſendung einer Ein⸗ 
gabe, um die Verzögerung der Verabſchiedung der 
Vorlage über Neudotirung der Probinztalderbände 
zu verhindern, ferner kam die Konferenz zu der 
Ueberzeugung, daß ohne ein neues Geſetz über 
das Irrenweſen Durchgreifendes in Betreff des 
Schutzes für und gegen Geiſteskranke nicht zu er⸗ 
reichen ſei. 

§[I[Derweſtpreußiſche Probinzial⸗ 
Ausſchuß! tritt am 23. d. Mts. im Landes- 
bauſe zu Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 

* [Der Weſtpreußiſche Städtetag 
trttt am 26. und 27. Auguſt in Thorn 
zuſammen. Die Tagesordnung iſt noch nicht end⸗ 
gültig feſtgeſtellt. 

§8— Mückfahrkarten und Fahr⸗ 
ſcheinhefte] Es wird gegenwärtig die Frage 
lebhaft erörtert, ob der Relſende beffer fährt, wenn 
er anſtatt des Fahrſcheinheftes oder der Sommer⸗ 
karte eine 45 fägige Räckfahrkarte löst, welche ob⸗ 
wohl zu Perſonenzug Sägen gebildet, doch zur Be⸗ 
nutzung der Schnellzüge berechtigt. Dieſe Frage 
wird von amtlicher Stelle wie folgt beant⸗ 
wortet: „Da die Preiſe der Rückfahrkarten ſich 
im Allgemeinen etwas billiger ſtellen, als zu⸗ 
ſammengeſtellte Fahrſcheinhefte, letztere auch kein 
Freigepäd gewähren, jo empfiehlt es ſich, eine 
Rückfahrkarte zu löſen, wofern die Hin⸗ und Rück⸗ 
reiſe auf demſelben Wege erfolgen kann. Die 
Verlängerung der Geltung zdauer der Räckfahr⸗ 
karten wird es behufs Vereinfachung des ganzen 
Abfertigungs⸗ und Schalterdienſtes ermöglichen, 
eine Reihe von Fahrtauswelſen zu beſeitigen, die, 
wie die Sommerkarten, theurer als gewöhnliche 
Rückfahrkarten find, oder nur unerheblich billiger 
als dieſe. Für den allgemeinen Verkehr kommen 
dieſe zu beſeitigenden Fahrtauswelſe auch deshalb 
weniger in Betracht, weil deren Ausgabe nicht 
während des ganzen Jahres erfolgt. Es wer den 
hiernach zum 1. Oktober d. J. im Allgemeinen 
aufgehoben werden: Alle Rückfahrkarten mit 
Gllligkeit bis zu 45 Tagen, welche auf anderer 
Preisberechnung als die gewöhnlichen Rückfahr⸗ 
karten, oder auf anderen Beförderungs bedingungen 
beruhen, ferner alle Sommerkarten, Anſchluß⸗Nuͤck⸗ 
fahrkarten und die feſten Rundrelſekarten, die eine 
Geltungsdauer bis zu 45 gr! haben. Sonn⸗ 
tagskarten bleiben auch in Zußfinft (mit Aus⸗ 
nahme der nach größeren Plägen aufliegenden) be⸗ 
ſtehen; die Beſeltigung derſelben iſt deshalb nicht 
angängig, weil der Zweck der Sonntagskarten da⸗ 
rin bejicht, den Beſuch der durch Naturſchönheiten 

elchneten oder zur Geholung in friſcher Luft 
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ern, welche dieſe Vorzüge entbehren. e 
weten Ferien⸗ Sonderzüge ſollen bis auf 

it den nen. alten werden. Um Mißbräuchen 
m Zutunft ds, Rüdfahrtarten vorzubeugen, wird 
in derall da, (insbeſendere auch bei nicht 
voll ausgenutzten 8 

wo zuviel zuſammengeſtellten Jahrſchein 
beter ichen erſtededahlte Fahrpreiſe aus Billig⸗ 
eilsrück t Bet abe werden, von dem zu er⸗ 
ſiattenden 4 eo zr aß leben abeausmeis 1 DE. 
als Schreibg kun — Verwaltung einbehalten 
werden. Erſtattung 11 auf Grund geſetzlicher oder 
reglementariſcher Beſtimmengen werben dadurch 
nicht berührt. Bis n intendrucke der Fahrtaus · 
weile werden die alten, ene kürzere Geltungsdauer 
enthaltenden Fahrtaus weiſe aufgebraucht. 

* [Brämiirung bauer ki 
ſchaften in Westpreußen Die Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſlon ber weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hit ihre bis zum 10 des Monats 
dauernde Befihtigungsreiie in die Kreiſe Danzig⸗ 

be, Pr. Stargard, Schlochau und Flatow an⸗ 
mitten. Die meiſten Anmeldungen zur Prä⸗ 
Pr. es legen aus den Krelſen Schlochau und 

N. 8 ebähr für Titelver⸗ 
leih ungen 6 ist vorgekommen, daß die 
Annahme bere; eee egen 

reits erfolgter Titelverleähungen weg 
der Stempelkoſten Schwierig · 
frage abgelehnt, oder auf 9 
keiten geftoßen . Den Behörden ift daher die 
ſchwierige Aufgabe zugewieſen, fortan vor der Be⸗ 
antragung von Titelverleihungen ohne direkte Be: 
e e ind 
re 

ng 15 iu 5 Stempelkoſten be 

e forderung von Kranken. 
Zur Beförderung kranker Perſonen mit ee 
bahn find beſonders eingerichtete Krankenwagen 


* 


vorhanden, deren Geſtellung gegen Bezahlung be⸗ 
ſonderer Gebühren erfolgt. Ferner kann die Be⸗ 
förderung von Kranken auch mittels Gepäck⸗ oder 


Güterwagen, ſowie Perſonenwagen gegen Eat⸗ 


richtung der tarifmäßigen Gebühren erfolgen. 


welche jedoch den den Reiſenden ſelbſt beigeftellt 
werden müſſen, können im Wagen ohne weitere 
Gebührenentrichtung Platz finden. Anträge auf 


Geſtellung derartiger Wogen ſind an die nächſi⸗ 


gelegene Eiſenbahnſtation zu richten, und zwar 
möglichſt einige Tage vor Antritt der Reiſe, da 
die Wagen unter Umfländen von entlegenen Sta⸗ 
tionen herangezegen werden müſſen. Auf ein⸗ 
zelnen größeren Stationen, wle Bromberg, Thorn 
Hauptbahnhof, Inowrazlaw, Schneidemühl, Kreuz, 
find Einrichtungen (Tragſtühle, Tragkörbe oder 
Tragbabren) vorhanden, welche zur Beförderung 
kranker Perſonen von dem Straßenfuhrwerk bis 
in das Wagenabtheil und umgekehrt oder bei dem 
Uebergange in einen anderen Zug beſtimmt find. 
Für die Benutzung dieſer Krankentragſtühle u. |. 
w., über deren Inanſpruchnahme der in Frage 
kommenden Stationen rechtzeitig nähere Mitthei⸗ 
lung zu machen iſt, wird eine Gebühr, ſoweit die 
Benutzung innerhalb der Bahnhofsanlagen ſtatt⸗ 
findet, nicht erhoben. Die Benutzung der Kranken⸗ 
tragftühle außerhalb der Bahnhofsanlagen bleibt 
weiterer Entſcheidung vorbehalten und ſind ent⸗ 
ſprechende Anträge rechtzeitg unter Angabe der 
Beförderungsſtrecke an die Direktien zu richten. 
Weitere Auskunft ertheilen die Statlonen. 

„ [Zur Nothſtands lage.] Das 
Krlegsminiſterium hat auf die aus den Oſt⸗ 
propinzen geſtellten Anträge, während der bevor⸗ 
ſtehenden Manöber das erforderliche Lagerſtroh 
für die Mannſchaften und Streuſtroh für die 
Pferde unentgeltlich aus Militärmagazinen zu 
liefern, die Entſcheidung getroffen, daß die koſten⸗ 
freie Lieferung nach dem Quartterleiſtungsgeſetze 
unzuläſſig if, da die Qartiergeber für Her- 
gabe der Näume mit Zubehör Servisvergütung 
beziehen. Dagegen ſind die Proviantämter ars 
gewieſen, den erforderlichen Strohbedarf gegen 
Zahlung der Selbſtkeſten zu liefern, wenn die 
Gemeinden bezw. Q iartiergeber die Anfußr übers 
nehmen. 

85 [Befiftellung der Militärver- 
hältniſſe.] Der Miniſter des Innern hat 
unterm 28. b. Mts. angeordnet, daß die Pollzei⸗ 
behörde die Vorlegung der Militär- 
papiere, gemäß Aniage 3 zu § 106 der Wehr⸗ 
ordnung, bei Vernehmung von Beſchuldigten zu 
fordern gehalten fein ſollen, und daß, falls ſolche 
nicht beigebracht werden können, die Beſchuldigten 
ohne Ausnahme darüber befragt werden ſollen, 
wann und mo fie ſich zum letztenmale der Er⸗ 
ſatzbehörde vorgeſtellt und welche Eatſcheidung ſie 
von ihr erhalten haben. Im Anſchluß an dieſe 
Verfügung für die Polizeibehörden hat nun auch 
der Juſtizminiſtec die Gerichte ſammt 
den Beamten der Staatsanwaltſchaſt angewleſen, 
hinſichtlich aller verantwortlich zu vernehmenden, 
noch im militärpflichtigen Alter ſtehenden Perſonen 
im gleichen Sinne zu verfahren. Mit der nicht 
ſelten in pollzellichen oder gerichtlichen Ver hand⸗ 
lungen erſcheinenden Angabe, Beſchuldigter ſel 
nicht mehr Soldat oder ſei überhaupt nicht Soldat 
geweſen, ſollen die Behörden hinfort ſich nicht 
mehr begnügen, vielmehr nöthigenfalls weltere 
Rückfragen vornehmen, um das Mllitärverhältniß 
zuverläſſig zu ermitteln, eine Aufgabe, welche bei 
dem rechtlichen Gebrauch, den die Bevölkerung 
aller Klaſſen von der Freizügigkeit und den Ver⸗ 
kehrsmitteln zu machen ſich immer mehr ange⸗ 
wöhnt, von Jahr zu Jahr umfangreicher wird, 
aber auch ſchwieriger zu löſen iſt. 

Slerledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Polniſch Wangerau, Kreis Graudenz, evangel. 
(Meldungen an Krelsſchulinſpektor Schulrath Dr. 
Kaphan.) — Stelle zu Ruda, Kreis Culm, ev. 
(Kreisſchuliaſpertor Dr Seehauſen zu Briefen.) 

9 [Zur Geheimbündelel] wird ge⸗ 
meldet: Die Uaterſuchung wegen Geheimbündelei 
gegen polniſche Oymnaſiaſten iſt jetzt abgeſchloſſen. 
Es wird gegen 60 Perſonen Anklage erhoben 
werden. 

§ [Von einem frechen Diebſtahl 
wurde die Familie des königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſſiſtenten a. D. L., Bromberger Straße 60 heim⸗ 
geſucht. Seit längerer Zeit verſchwanden Vorräthe 
aus der Küche, namentlich aus den Spelſeſchränken 
2c., ohne daß man jedoch den Thäter erwiſchen 
konnte. Erſt als auch einzelne Wäſcheſtücke, 
Kinderſachen, ſowie 2 goldene Ringe aus einem 
verſchloſſenen Vertikow verſchwanden, lenkte ſich 
der Verdacht auf eine Frau Manteufel aus 
Neu⸗Weißhof, welche die Aufwarteſtelle verſah. 
Dieſelbe hatte nämlich unvorſichtiger Weiſe, als 
ſie zwecks Beſorgungen zur Stadt geſchickt wurde, 
einen der geſtohlenen Ringe aufgezogen und den 
anderen im Portemonnale verborgen, welches die 
in ihrer Begleitung befindliche Tochter Glla des 
Hauſes ſofert bemerkte und ſpäter zu Hauſe bes 
richtete. Eine ſofortige Anzeige und darauf vor⸗ 
genommene Hausſuchung bei der Manteufel ergab, 
daß der Verdacht vollſtändig gerechtfertigt war. 
Die Hausſuchung förderte geſtohlene Kinderſachen, 
Wäſcheſtäcke, namentlich Bettbezüge, welche fie mit 
Better Unverfrorenheit über ihre ſchmutzigen 

etten gezogen hatte, ſowie die geſtshlenen Ninge, 
welche bei der Leibesunterſuchung in einer Taſche 
ihres Unterrocks gefunden wurden, zu Tage. Auch 
halte ſie einem bei der Familie wohnenden Ver⸗ 
wandten Taſchentücher aus derſchloſſenem Vertllow 
geſtohlen. — Frau M. iſt bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft. 

§ [Polizeibericht vom 12. Juli 1901. 
Gefunden: Im Pollzeibriefkaſten ein kle ines 


ſidialgebäude zieren werden. 


braunes Portemonnaie. — Auf gegriffen: 
In ber Wer ſtenſtraße eine Gans, abzuholen von 
Ziburski, Gerſtenſtr. 11. Verhaftet: 
Senf Perſonen. 


Mocker, 12. Juli. Herr Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter Raapke tritt in künftiger Woche 
einen Urlaub an und wird während feiner Abs 
weſenheit von Herrn Fabrikbeſitzer A. Bern in 
den Amtzsgeſchäften vertreten werden. 

— 


Vermiſchtes. 
Das neue Herrenhaus und die beiden 


Präſidialgebäude des Landtage in Berlin werden 
reichen Schmuck erhalten. Auf der Vorderſeite in 


der Lelpſigerſtraße werden zehn allegoriſche weib- 


liche Figuren aufgeſtellt, die das Dach der Prä⸗ 
Je zwei Geſtalten 
erhalten die belden äußerſten Ecken des geſammten 
Baues, je drei die beiden Ecken an dem zwiſchen 
den Präfidialgebäuden und dem Herrenhauſe ſelbſt 
liegenden Ehrenhofe. Die Figuren ſtellen paar⸗ 
weite dar; Ackerbau und Bergbau, Handel und 
Schifffahrt, Unterricht und Rechtspflege, Willens 
ſchaft und Kunſt, Industrie und Technik. Sie 
werden aus ſchleſiſchem Sandſtein, 2 / Meter groß, 
ausgeführt. 

Offiziere und Möbelſpediteure. 
Der „Fuhrhalter“ hat behauptet, daß durch Bruch 
des Amtsgehelmniſſes gewiſſen Speditions firmen 
von den Verſetzungen höherer Offiziere früher als 
die Betreffenden ſelbſt Kenntniß erhielten und 
dieſe dazu benutzten, ſich für den Umzug zu 
empfehlen. Jet erklärt das genannte Blatt, 
daß eine eingehende amtliche Unierſuchung die 
Richtigkeit der Behauptung ergeben habe. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſei Sorge getragen worden, der⸗ 
gleichen Mißbrauch in Zukunft zu verhüten. Ferner 
beabſichtigen die betr. Behörden, eine Liſte emp⸗ 
ſehlenswerther Speditions firmen anzulegen, die 
nach einer beſtimmten Reihenfolge abwechſelnd 
derückſichtigt werden follen. 

Was dem deutſchen Militär⸗ 
attach Baron Kap⸗herr in Waſhington paſſirte, 
erzählt dieſer ſelbſt einem Berichterſtatter wie folgt : 
„Zvei ſchöne Mädchen in der Fünften Avenue 
baten mich, ihnen den Weg nach der Park⸗Avenue 
zu zeigen. Ich begleitete ſie und ſagte ihnen 
einige kleine Komplimente, als plötzlich die eine 
von ihnen die Arme um meinen Hals ſchlang und 
mich küßte. Einen Augenblick darauf vermißte ich 
meine Brieftaſche. Ich ahnte, daß etwas nicht in 
Ordung war, ſagte aber nichts, ſondern bemühte 
mich diplomatiſch, fie zu einem Polizeibureau zu 
führen. Sie riefen eine Droſchke heran und ver⸗ 
ließen mich hochmüthig.“ — Ob der Herr Diplo⸗ 
mat ſich ſehr diplomallſch benommen hat?? 

Das Geſammtreſultat des inter natio⸗ 
nalen Wettſchießens, das dieſer Tage 
in Luzern (Schweiz) ſtattfand, iſt folgendes: Erſie 
Nation wurde die Schweiz mit 4555 Punkten, 
zweite Holland (beſtritten) mit 4391, dritte Frank⸗ 
reich mit 4381, vierte Oeſterreich mit 4215, 
fünfte Itatien mit 4200, ſechſte Deutſchland mit 
4054. — Die Weltmeifterfhaft im 
Gewehrſchießen gewann Kellersberger von Walzen⸗ 
hauſen (Appenzell) mit 1048 Punkten auf 1200 
Maximum in allen drei Arten: ſtehend, kniend 
und liegend. Im Konkurrenzſchießen der Nationen 
war jede Nation durch fünf Schützen vertreten, 
von denen jeder 120 Schüſſe abzugeben hatte, 
davon 40 ſtehend, 40 kalend, 40 liegend. 

Ueber die Verſchwendangsſucht 
des Direktors der verkrachten Kaſſeler Tre ber⸗ 
trocknungsgeſellſchaft Schmidt meldet die Hildburg⸗ 
hauſener „Dorfzeitung“ aus Groß Taborz: 
Schmidt kam im vergangenen Jahre mit einer 
eigenen Konzertkapelle hier an und nahm mit der⸗ 
ſelben in einem erſten Hotel Wohnung. Er gab 
nie unter 20 Mark Trinkgeld; ſein täglicher Auf⸗ 
wand wurde auf über 1000 Mark geſchätzt. 
Ueberall auf ſeinen Relſen trat er mit fürſtlichem 
Aufwande auf. (11!) 

Eine Brückenkataſtrephe wird aus 
Bukareſt, der rumäniſchen Hauptſtadt, ‘ges 
meldet. In der Nähe von Caiemni ſtürzte die 
über den Oltfluß führende Hängebrücke ein, 
während ſich auf derſelben eine größere Menſchen⸗ 
menge befand. Nur ſieben Per ſonen konnten ge⸗ 
rettet werden. 

Sroß feuer. Dienſtag Mittag brach in 
einer Mügle in Pleyſtein (Oberpfalz) Feuer aus, 
welches ſich raſch weiter verbreitete und in kurzer 
Zeit drei Viertel des ganzen Ortes einäſcherte. 
Die Kreuzbergkirche, die Stadtpfarrkirche, der 
Pfarrhof und das Nonnenkloſter fielen den 
Flammen zum Opfer. Ein Mann wurde von 
einem herabſtürzenden Balken erſchlagen. Die Be⸗ 
völkerung flüchtete mit ihren beweglichen Habe 
auf die Felder. 

Eine muthige Dame vom Brettl. 
Kürzlich fuhr in Malaga die ſchöne Artiſtin Ge⸗ 
raldine mit ihrer Mutter zum Sommertheater 
Herman Cortes, wo der „Star“ zur Zeit erglänzt. 
Ein Räuber drang in den Wagen und wollte ſich 
der Reiſetaſche bemächtigen, welche die Künſtlerin 
auf ihrem Schooß hielt und in der ſich für 40 000 
Mark Juwelen befanden. Während die Mutter 
der jungen Dame vor Schreck ohnmächtig wurde, 
entſpann ſich ein Ringkampf zwiſchen dem Räuber 
und der muthigen Geraldine. Dieſe hielt die 
Taſche mit dem koſtbaren Inhalt tapfer feſt, rief 
laut um Hilfe, Paſſanten eilten hinzu, der 
Räuber nahm Reißaus, und die Käünſtlerin konnte 
durch ihre Schönheit und ihre Brillanten das 
Publikum kurze Zelt ſpäter von der Bühne herab 
entzücken. 

Sine rührende Geſchichte wird aus 
Prenzlau in der Uckermark erzählt: Zur 


Generalaushebung hatte ſich auch zur Begleitung 
ihres geſtellungspflichtigen Sohnes ein altes 
Mütterchen eingefunden. Sie war gekommen, um 
bei den Herren ein gutes Wort einzulegen, damit 
ihr Sehn vom Kriegsdienſt verſchont bliebe. Sie 
kam auch nicht mit leeren Händen; ihre ganzen 
Erſparniſſe, 150 Mark, hatte fie mitgebracht, 
dieſe Summe als Löjegeld anbietend. Das An⸗ 
ſinnen der guten Alten wurde mit möglichſter 
Schonung abgelehnt, und da ihr Sohn ein geſunder 
kräftiger Menſch iſt, ſe wurde er auch wirklich aus⸗ 
gehoben. Bitterlich weinend, ging die Mutter mit 
dem Sohne von dannen. 

Chineſiſchr Sprichwörter. Wenn 
die Götter Euch Gold ſenden, fs beeilet Euch nicht, 
es für zu verkaufen. — chlächter 
ſchwätzen über Schweine, die Litteraten über 
Bücher. — Wenn Ihr nicht betrogen werden 
wollt, ſo erkundigt Euch in drei Läden nach dem 
Preiſe, bevor Ihr kauft. — Die Gefängniſſe 
werden Tag und Nacht verſchloſſen gehalten, find 
aber ſtändig voll; die Tempel ſtehen ſtets offen, 
ſind aber fländig leer. Ein Reicher hat gar 
viele Verwandte. Warte mit Deinen böſen 
Worten, bis Du mit Deinen guten zu Ende biſt. 
— Betrüge einen Mandarin, aber inſultire ihn 
nicht. — Wenn Ihr mit Euren Freunden auf 
gutem Fuße zu bleiben wänſcht, ſo verkauft ihnen 
auf Kredit und zieht das Geld nicht ein. — 
Wenn es einem Manne zu gut geht, fängt er 
einen Proceß an, oder er baut ein Haus. — Es 
iſt ein beſſeres Herz nöthig, ſich zu erfreuen als 
zu bedauern. — Es iſt leichter, ein Königreich zu 
regieren, als eine Famille. — Wer mit offener 
Hand Almoſen giebt, wird bald ſelber des Bettlers 
Napf ausſtrecken. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


Odde, 11. Juli. Der Kalſer legte dei 
dem Ausflug, den er mit Gefolge heute früh bei 
ſchönſtem Wetter nach dem Lotefos unternahm, 
am Denkmal des am 11. Juli 1897 verunglückten 
Leutnants zur See v. Hahnke einen Kranz 
nieder. Das Frühſtück wurde im Freien ein⸗ 

enommen. Am Nachmittag nahm der Kaiſer 


orträge entgegen. 

Berlin, 12. Juli. Am Dienſtag ſtarb in 
Friedenau bei Berlin Univerfitätsprofefior 
Dr. Plath, Direktor der Großneriſchen Miſſion. 
— An der geſtrigen Rad wettfahrt im 
Sportpark Friedenau bei Berlin um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Welt für Amateure über 100 
Kilometer betheiligten ſich 4 deutſche und 3 fran⸗ 
zöſiſche Fahrer, darunter der Meifterfahrer Guichardt 
Erſter wurde in 1 Stunde 44 Min. 49 Sek. 
der 16 jährige Sievers aus Friedenau, zweiter 
wurde Salzmann aus Heidelberg, dritter Görne⸗ 
mann aus Berlin und vierter Henriet aus Paris. 
Guichard gab bei 90 Kilometer auf. 

Köln, 11. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Metz von heute, das Urtheil des Kriegs 
gerichts gegen den Oberleutnant Rüger ſel vom 
Kaiſer beſtätigt worden. f 

Wien, 12. Juli. Der flüchtige General⸗ 
direktor Schmidt von der Kaſſeler Treber⸗ 
trocknungsgeſellſchaft ſoll vor mehreren Tagen in 
Wien geſehen worden ſein. 

New⸗PYork, 12. Juli. Auf der von 
New⸗Vork über Chicago nach St. Louis gehenden 
Bahnlinie iſt nahe bei Springfield in Pennſyl⸗ 
vanien eine Brücke eingeſtürzt. 9 Arbeiter wurden 
getödtet und 8 verletzt. Die Verunglückten find 
meiſt Italiener. — Das Wetter ift hier Fühler 
geworden. 
HBB 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thern 
—— ?Jö— . —äꝝüw6d.2ᷓ nee nr ana kn 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
born. 


Waſſerſtand am 12. Juli um 7 ur Morgent: 
— 0,84 Meter. Lufttemperatur: + 23 Srad Fell. 
Wetter: heiter. Wind: NO, 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 

Sonnabend, den 13. 
ſchwül bet wandernden Wolken. 
Gewitter und windig. 

Sonntag, den 14. Juli: Wolkig mit Sonnen⸗ 


ſchein. Gewitterluft, warm, Vielfach Gewitterregen bei 
lebhaften Winden. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Juli: Heiter, warm, 
Später vielfach ſtarke 


12. 7. 1 11. 7. 

Tendenz der Fondsbörſfſe ] ſeſt ] feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 26 C0 | 216,00 
Warſchau 8 Tage 215,75 215,70 
Defterreichifche . 4 85,15] 85,15 
Preußiſche Konfols sh «1 90,30] 90,30 
Preußiſche Konſols 3½ % . . . „1 10102] 100,76 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . 140,89 10,75 
che Reichsanleihe 3% „ . 90,10 90,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,90 101,75 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 87,75 88,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ % neul, II.. 97,10 96,90 
Hafner ene 3½% 80 6780 
oſener Pfandbriefe 4% „„ 102,40 102,40 
Polniſche Pfandbriefe 9A 0 4 197.80 
Tärkiſche Anleihe 1% "22 4 26,80 26 50 
Italieniſche Rente 4% ß. 96,80 97,00 
Rumäniſche Rente von 1891 4% . . | 7750| 77,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auleihe 171,99 17225 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Altlen 187,25 186 50 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien 146 80 148,10 
Laurahütte⸗ Aktien 178.20 278,10 


Norddeutſche Kredit- Anſtalt⸗ Aktien 
Thorner Stadt⸗Anlelhe 5½ % . 


eizen t Juli 163 00 161.25 
September 116500162 50 

Die ee, 66.25 163,5@ 

Loco in New- Dort 74— 73% 

Roggen: Juli. 140,50 | 138,00 
September . 14400 142.75 
Oktober . 144,75 143,25 
e Binsfug 4½ 
ei s U 1 
— — We 


Heute früh ½7 Uhr verſchied nach langem, ſchweren Leiden 
mein lieber, guter Mann, Vater, Großvater, Bruder und Onkel, der 


Hausbeſitzer 


im 68. Lebensjahre. 


Martin Standarski 


Dieſes zeigen im Namen der Hinterbliebenen an 


Anna 

Thorn, den 12. Juli 1901. 

Die Beerdigung findet am Montag, den 15. Juli, Nachmittags 

4 Uhr, vom Trauerhaufe, Kloſterſtraße 10, aus auf dem altſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Juli cr. haben wir folgende 
Holzverkaufstermine anberaumt: 

Am Montag, den 15. Juli er., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Gaßphauſe Barbarten, 

Am Mittwoch, den 17. Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Oderkeng zu Penſau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen nachſtehende Holzſor⸗ 
timente: 


A. Nutzholz. 


Schutzbezirk Barbarken. 
46b 20 Stück Kiefern Stangen J. Cl. 


11 „ 


Jagen 


mw 


Standarski und Sohn. 


Schutzbezirk Steinort. 
Jagen 126 56 rm Kiefern -Reiſig II. C.. 
128 55 Cl. 


n . [73 u. 
1880.17. „ Stubben 
129 34 „ „ Reiſſig II. Cl. 
1cbaicé6 „ „ Smbben 
118 5 „ Reiſig J. Cl. 
en „ Reiſig I. Cl. 
Schutzbezirk Thorn. 
A. Nutzholz. 

Thorn 2 Stück Pappel-Vutzholz mit 4,60 fm 

3 „ wilde Birnen mit 1,92 „ 


B. Brennholz. 
Thorn 4 im Erlen -Reiſig III. El. 
Thorn, den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Schaben Sue. Bekanntmachung. 


70e 62 Süd Kief.⸗Laugholz m. 21,92 

820 25 „ Stangen II. Cl. 
Schutzbezirk Guttau. 

95b 6 Stüc Eichen ⸗ n 


Sagen 


en 
Ja 1 wu . 
10a 5 Erlen ⸗Nutzholz mit 
5 x 1,68 fm, 


B. Brennholz. 


Schutzbezirk Barbarken. 
Jagen 48b 11 rm Kiefern⸗Rundtnfüppel 
12 „ Reifig II. CI. 
„ Rundkuüppel 
1 King 10 ra 
„ Mundknüppe 
„ Stubben 
„ Reiſig I. Cl. 
„ 35b 1 Eichen Kichen 
1,5 „ Birken⸗ „ 
Schutzbezirk Ollet. 
558 ı rm Kiefern-Spaliknüppel 
55 8 „ „ Rundknüppel, 
rm Reiſig U. Cl, Stangenhaufen 
Ste 10 rm Kiefern-Rundknüppel, 24 
rm Reiſig II Cl., Stangenhaufen 
57b 8 rm Kiefern Rundkuſtppel, 
rm Reiſig II. Cl., Stangenhaufen. 
des 8 rm Kiefern-Rundlinüppel, 
rm Reiſig II. Cl., Stangenhaufen 
648 6 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
rm Reiſig II. EI, Stangenhaufen 
a 1 rm Kiefern-Rundknüppel, 13 
rm Reiſig II. Cl., Stangenhauſen 
668 31 rm Reiſig II. Cl., Stangenh. 
678 18 „ 5 „ 1 
588 2, Kieſern⸗Rundknüppel, 41m 
Reiſig II. Cl., Stangenhaufen 
75d 3 rm Kiefern⸗Kloben 
75f 5 „ Kloben 


* 


53a 2 


” 
* 
* 


8 


= 


en 
Jeg 71 
32 
18 
17 


on 
— 
. 


Spaltknüppel 
Rundknüppel 
Reifig I. Cl. 
Kloben 

Spaltknüppel 
„ Rundknüppel 
„ Reiſig 1. Cl. 
„ Kloben 

; amain 
2 undkn 

„ Reiſig I Cl. 
Kloben 

Spaltknüppel 
Rundknüppel 
Reiſig I. Cl. 


Kloben 
„ Rundknüppel 
Birken ⸗Kloden 
Kiefern ⸗Kloben 

„ Spaltknüppel 
Run dknüppel 
Reiſig I. Cl. 
Kloben 
Spaltknüppel 
Run dknüppel 
Stubben 
Reiſig I. Cl. 
Reiſig II. Cl. 


2 8 
3 5 5 
» 5 Fu 


8 


2 

> 

= 
— 


2 
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1 
2 
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„ Spaltknüppel 
„ Rundkaſtppel 
„ Reiſig I Cl. 
„ Spaltknüppel 
„ Reiſig J. Cl. 
„ Spaltknöppel 
„ Reiſig I. Cl. 
„ Spaltknüppel 
„ Reiſig I. Cl. 
„ Kloden 

Spaltknüppel 
Reiſig I. Cl. 
Kloden 

Spalttnüppel 
Rundkaüppel 
Kloben 

Spalttmürpel 
Nundknüppel 


STH * * 3 K 2 * „ * TE EHRT 8 21 „ „% 2 1 „„ 1 % „% FI TE 8 1 2 3 3 5 3 


8 7 1 2 %. 2 3 


e 
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Spaltknüppel 
Stubben 
Reiſig II. Cl. 
Reiſig II. Cl. 
Reiſig II. Cl. 

Schunbezirk Guttau. 
Jagen 95b Irm Eichen⸗Kloben 

285 „ Kiefern⸗Stubben 
Reiſig I. Cl. 
Reiſig 1. Cl. 


ss a 2 „5 8 3 


tod A te m 


n 


77 „ 
Jagen 8880 2 „ 35 


> 


10 „ „ 


93 . 70 * * 


Der alleinige Inhaber der Firma 
Adolph Leetz in Thorn Herr 
Arthur Leetz, beabſichtigt auf 
feinem Grundſtücke Araberſtraße Nr. 7, 
Altſtadt Nr. 122/123 des Grundbuchs 
von Thorn eine Seifenfabrik einzu⸗ 

ten 


Die Abwäſſer ſollen durch die Kano⸗ 
liſation in die Weichſel geleitet werden. 

Elwaige Einwendungen gegen dieſe 
neue gewerbliche Anlage, begründet durch 
Nachtheile, Gefahren, Beläſtlgungen, 
welche in der phyſiſchen Einwirkung der 
Anlage auf ihre Umgebung ihren Grund 
haben, ſind bei der unterzeichneten Be⸗ 
hörde binnen 14 Tagen nach dem Er⸗ 
ſcheinen der Bekanntmachung im Anzeiger 
für den Land⸗ und Stadtkreis Thorn 
anzubringen und zwar ſchriftlich in zwei 
Exemplaren oder zu Protokoll in der 
Sprechſtelle des Magiſtrats » Geſchafts⸗ 
zimmer I. 

Die Beſchreibung, Zeichnungen und 
Pläne liegen im Stadtbauamte aus. 

Rach Ablauf der vierzehntägigen Frift 
können Einwendungen in dem Gench⸗ 
migungsverfahren nicht mehr beachtet 
werden. Die den Widerſpruch begrün⸗ 
deten Behauptungen ſind nach Möglich⸗ 
keit mit Beweis zu unterſtützen. 

Zur mündlichen Erörterung der recht⸗ 
zeitig erhobenen Einwendungen wird 
Termin anberaumt auf 

Dienſtag, den 6. Auguſt er., 

12 Uhr Mittags 
vor Stadtſyndikus Kelch 
dikuszimmer des Rathhauſes. 

Thorn, den 10. Juli 1901. 


Der Stadtausſchuß. 


Die Firma „Techaiſches Bureau für 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsanlagell 
Joh. von Zeuner in Thorn“ 
(Nr. 910 unſeres Firmenregiſters) if 
heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 6. Juli 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Der Kaufmann Heinrich Netz 
in Thorn, Inhaber der Firma Hein- 
rich Netz in Thorn (H.-B.-A 
233) hat ſeinem Sohne Paul Netz 
in Thorn Prokura ertheilt und iſt dies 
heute in das Handelsregiſter eingetragen 
worden. 

Thorn, den 5. Juli 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

1 Cartenbanf, 4 Stühle und 

Tiſche, 2 Fußbänke, 1 Kinder⸗ 

betiſtell, 2 Spiegel, 1 Ampel, 

2 Sofa, 1 Kinderſchreibpult, 

1 Brühfaß und Waſchbalge 
zu verkoufen. 

Gerechteſtraße 5, 3 Treppen. 


100 Bünne 
Fautrkitſchen u. Pflaumen 


verpachtet 
Dom. Birkenau b. Tauer. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut ⸗ 
uureinigkeiten u. Hautausſchläge, wie: 
Miteſſer, Finnen, Blüthchen, Röthe 
des Geſichts, Puſteln, Geſichtspickel ze. ift 


Carbol-Theerſchwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 


& Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachf. 


Malergehilfen und Auftreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


im Syn⸗ 


20 
fi 


44444 N Unterricht im Zitheripiel 


Statt jeder beſonderen Meldung. wird ertheilt. Näheres Mufikalienhandl. 
Die glückliche Geburt eines W. Zielke, Coppernicusſir. 


eſunden Knaben zeigen er n 
. ef nenen Hlülhen Honig 
( 


hocherfreut an. 
e garantirt reinen Bienenhonig) 
ne empfiehlt A. Kir mea, Eliſabethſtr. 
1 Filiale: Brückenſtraße 20. 


Bekanntmachung. 
Obeterſahgeſchäft für den Stadtkreis Chorn. 1901. 


Das diesjährige Oberer ſaßgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet in dem 
Huse'ſchen Reſtauratlonslokal hierſelbſt, Karlſtraße Nr. 5: 


am Dienftag, den 16. Juli 1901, 
am Mittwoch, den 17. Juli 1901, ım 
am Donnerſtag, den 18. Juli 1901 


Hatt und beginnt an ſämmtlichen Tagen pünktlich Morgens um 8 Uhr. 

Es haben fi zu geſtellen: 

am 16. Juli 1901: 
die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum Landſturm I. Aufgebote, die zur 
Erfagrejerve überwieſenen und 31 für brauchbar befundenen Mannſchaften, 

am 17. Juli 1901: 
120 der für brauchbar befundenen Mannſchaften, 

am 18. Juli 1901: f 
der Reſi der für brauchbar befundenen Mannſchaften und die mit dem Berechti⸗ 
gungsſchein zum einjährig freiwilligen Dienſt verſehenen und non den Truppen⸗ 
theilen abgewieſenen Leute ſowie Felddienſtunfähige pp. 

Bei der Vorſtellung der Mannſchaften ißt noch folgendes zu beachten: 

1. Jeder Vorzuſtellende muß mit der Geſtellungsordre und 
dem Looſungsſcheine verſehen fein. Er muß nüchtern, rein ge 
waſchen und in einem reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 

2. Transpdrtable, kranke Geſiellungepflichtige müſſen per Fuhre auf den 
Sammelplatz gebracht werden; für die nicht transportablen Mannſchaſten aber 
muß durch ärztliches Alteſt der Nachweis ihrer Krankheit geführt werden. 

3. Hinſichtlich der angebrachten Reclamationen bemerke ich, 
daft diejenigen Perſönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit pp. 
hin die Reclamationen begründet werden ſollen, falls nicht ein 
von einem beamteten Arzt ausgeſtelltes Atteſt bereits vorliegt, 
im Aushebungstermine auweſend ſein müſſen, andernfalls eine 
Berückſichtigung der Reclamationen nicht eintreten kaun. 

Ueber Reclamationen, welche erſt nach dem Muflerungstermine angebracht 
werden, alſo ſolche, welche der Erſatzkommiſſion zur Prüfung nicht vorgelegen 
haben, kann eine Eatſcheidung Seitens der Obererſatztommiſſion nickt getroffen 
werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung hierzu erſt nach dem Muſterungsge⸗ 
ſchäfte eingetreten iſt. 

4. Militärpflichtige, welche in dieſem Jahr in einem anderen Kreite von der 
Erſatzkommiſſion gemuſtert worden find und ſich gemäß der ihnen gewordenen 
Entſcheidung der Obererſatzkommiſſion vorzustellen haben, mäſſen ſich, ſofern dies 
noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Looſungsſcheinen im Militärbureau 
des Magiſtrats hierſelbſt melden. 

Zuwiderhandlung gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ordunngsſtrafe bis zu 30 ME. gerügt werden. 

Thorn, den 10. Juli 191 D ni 


| ilnorfikende 


ee 


det bisi R 
der Erſaßkommifſion des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 


„CAROL A. 
BEER Feinste Siissrahm - Margarine ze 


von 


Carl Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumtgenau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 

und daher ah als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 

Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


> „Carola“ © 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nut trische 
Waare zu liefern. 5 8 

sse „Carola“ sss 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


us“ für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


- | Bormittags 8 Uhr: 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz- Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 3 
Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 


bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, ‚einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss auis Höchste Über- 
rascht und entzückt sein wird. 2 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
0 „KOSMOS“ 
5 Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenbafteste Ausführung und natur : 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. wg 
massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Malz-Exrtract-Bier, Stammbier 


aus der Ordensbrauerel Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, AItinerluf für There und Hugegenl. 


Druck und Verlag der Noathskuchkaderel int Lenmbe d, Thors 


Nachm. 2 


Haupt⸗Berſammlung. 


Montag, den 15. Juli, 
Vorm. 11 Uhr 
Auſtalt I, Bacheſtraße 11. 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung für 1900. 
Haushaltplan für 1901. 
Vorſtandswahlen. 


Klein Kinder 8 Perkin. 
— 5 Vertin 


Sommer-Chenier 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 
Sonntag, den 14. Suli 1901. 

(5—7. Kaſſe 4 Uhr.) 
Volksthümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 


In weihen RL 
Inmpframine, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tabels 
leſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Schachtmeiſter 
mit 30 Mann 

bel den Rohrgräben für Woſſe ng, 
rohre von ſofort geſucht. Offerten unter 
Nr 313 durch die Expedition des 
„Memeler Dampfboots“ in Memel. 


Cüctige Gußrohrleger 
für Waſſerleitungsrohre von ſofort geſucht. 


Off. u. Nr. 514 durch die Expedition 
des „Memeler Dampfboot“ in Memel. 


Zwei Lehrlinge 

können ſich ſofort oder für fpäter melden. 

Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Fine Berliner Schlähtermamiel 


ſucht Stellung. 
Offerten u. I. 39 an d. Exped. d. Bl. 


Zuverläfige Kinderfrau 
kann ſich Sofort melden. Fa, 
Baderſtraße 6, parterre. 


Schillerſtraße 8 
ift-eine Wohnung, II. Etage, 5 Zimmer 
mit allem Zubehör preiswerth per 1. Ok⸗ 
tober zu vermicthen, . % 

Nähere Auskunft ertheilen die Herrer: 
Lissack & Wolff, Brückenſtr. 16. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, WE 
Breiteftrafe 2 J ift 8 ſofort zu 
vermicthen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


— ——— 
ale en 
8 n. Trin. , \ 
an 6. Slade. evar . l 
Morgens: Kein Gouiesdt nit. 
Bors. 9%, Ute: Herr Sfarrer Stachowip. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Uimann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
5 Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdlenßz. 
Herr Diviſionspfarter Großmann. 
Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſiongpfarrer Großmann. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Vormittags 10 Uhr: In der Aula des Kgl. 


Gymnaſtumz. 
Herr Prediger Arnd!. 


Baptisten Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdlenſt. 


Nachmittags 4 Uhr: Goktesdienſt. 


Herr Prediger Burbulla. 


Mädchenſchule Macke. 
Vormittags 9%, Uhr: Herz ter Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Gale in Rudaf. 
Vorm. 9½½ de Heer Predige: Krüger. 


Gvang. Kirche zu Podgorz. 
Vorminags IV Uhr: Gottet dlaenſt. 


Bethaus in Ne stau. 
Nachmittags 3 Ugr: Wottesdienit. 


Evang. Gemeinde Grabomwis. 
Borm. 9 Uhr: Gottes dienſt in Komparrie 


Nachm. 2 Uhr: ' A. 
3 Jahresfeſt des Jünglings 


Dentſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 

Sonntag, den 14. Juli 1901, Nachm. 3 Uhr: 
Gebers -Berjammiung mit Vortrag von 
S. Streich im Bereindfaale Gerechter. 4, 
Mädchenſchule. Freunde und Gönner des 
Vereſns werden bierzu herzlich eingeladen. 


Zwei Blatter. g 


’ 


